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Nr . 63
Erscheint wöchentlich gnral und testet EinrüSun - sgebLd : iür die kleine

bolbjührlich dier 54 kr., im Bezirk PoNNerstüg dM 5 . Juni . Zeile aus sewöbnlicher Lchriir 1813.
mit Postanfschtag I fl. 8 kr. > je 2 ttrcuzer.

Tages - Ntttigkertcn.
* Nagold , 4 . Juni . Unsere Stadt wurde diesen Vor¬

mittag in keine geringe Aufregung gebracht , indem ein wnlhver-
dächtiger Spitzerhund nicht nur mi ! vielen andern Hunden raufte,
fondern auch einen 11jährigen Knaben nicht unbedeutend gebisfen
hatte . Die heule » och ftanhabcndc Sektion des Hundes , der
von Landjäger G er ft enm a i er durch fein Bajonette unfchädlich
gemacht wurde , wird zeigen , ob unter den hiesigen Hunden eine
Razzia vorgenommeu werden muß.

Freudenstadt,  31 . Mai . Heute ist Wald , Flur und
Häuser  mit Schnee  bedeckt . Diesen Morgen 7 Uhr schneit
es fort . Temperatur , - j- 1 ° R . So geschehen am 31 . Mai 1873.

Rotten bürg,  27 . Mai . Das Sonntagsblatt dringt in
seiner Nr . 21 an der Spitze des Wochenberichts die interessante
Mittheilung : „ Der Staatssekretär des hl . Vaters , Kardinal
AntonelU , sagte zu einem hohen Herrn ans Deutschland : „ Unter
den deutschen Staaten macht mir Württemberg am wenigsten
Sorge ." Solches Zeugniß von solchem Munde ist von Gewicht
und haben alle diejenigen , welchen Württembeg seinen kirchlichen
Frieden zu verdanken har , guten Grund , sich über diese Aner¬
kennung zu freuen und wir theilen ihre Freude von ganzem Herzen
und wünschen nur , daß Gott dem Land dieses so hoch geschätzte Gut
des Friedens erhalten möge!

Stuttgart,  29 . Mai . Laut einer Bekanntmachung der
Volksbank werden daselbst die österreichischen Guldenstücke zu dem
vollen Preise — zu 1 fl . 10 kr . — angenommen , mit der Be¬
merkung , so lange zu diesem Preise Verwendung vorhanden ist.
Im Kleinverkehr gellen dieselben 1 fl . 9 kr . und bei größeren
Zahlungen noch weniger , so halten es die meisten hiesigen Bank¬
häuser , und vorsichtshalber auch die Handwerkerbant . Füns-
Frankenthaler erhallen sich überall noch in vollem Cours , da
irgend eine Münzsorle doch in Geltung bleiben muß.

Stuttgart,  29 . Mai . Kein Wunder , daß wir in Stutt¬
gart eine etwas kühle Witterung haben ; denn laut Privalnach-
richt aus Petersburg war am 21 . Mai der Eisgang aus der
Newa noch in vollem Gang und Winterkleider zu tragen sehr
empfehlenswerth . ( B . Z .)

Stuttgart,  29 . Mai . Die ini heutigen „Volksblatt"
erschienene Mittheilung , daß preußische Bischöfe den Bischof v.
Hefele in Rottenburg um eine Darlegung des mockus vivencki
zwischen Staat und Kirche in Württemberg ersucht haben , kann
nicht verfehlen , allgemeines Interesse zu erregen . Das „ Volks¬
blatt " fügt hinzu : „ Der Hr . Domdekan v . Oehler erstattete eine
eingehende Darlegung . So dürste Württemberg in Ordnung
der Verhältnisse zwischen Staat und Kirche ein Muster für Preu¬
ßen , ja für das ganze deutsche Reich werden . " Gibt das nicht
der Vermuthuiig Raum , als ob die preußischen Bischöfe einen
ähnlichen moäus vivsncki mit der preußischen Regierung anstreben
und ihren Widerstand gegen die neuesten Kirchengesetze nicht aufs
Aeußerste zu treiben gesonnen seien?

Stuttgart . Unglaublich aber wahr!  Vor einigen
Wochen wurde ein achtbarer hiesiger Werkmeister in der Olga¬
straße von einigen Maurergesellen von seinem Zimmer heraus-
gcrufen und an ihn die Anfrage gerichtet , ob er nicht die Stelle
des Kegelbuben bei ihrem Spiele vertreten wolle , gegen eine
Entschädigung von 1 Krouenthaler für die Stunde . — Seither
hat sich das Blatt gewendet und die übermüthigen Gesellen müssen
jetzt die Kegel wieder selbst anfsetzen , in Erfüllung des Sprüch-
wortes : „ Allzuscharf macht schartig " , denn die Zeiten sind ver¬
änderlich . (B -' Z .)

In Ar Nacht vom 28 . d . M . um 12 Uhr brach in Cann¬
statt im Hause des Hrn . Pappenheimer Feuer  aus , welches
einen Theil der dort gelagerien Farbwaaren und des Gebäudes
zerstörre . Ausgebrannt ist jedoch letzteres im Innern gänzlich.

Der Ulmer Münsterbau - Etat  ist mit der Summe von
42,000 fl . wie im Vorjahre genehmigt und zur künftigen Ver¬
wendung wiederum vorgesehen : für Nachrestauration Id,000 fl . ,
für Freilegung des Platzes 9000 , so daß der Ausgabe -Etar sich
im Ganzen auf 62,000 fl . beziffert . — Eine Münster -Lotterie j

! wird wieder nachhelscn müssen , damit die Arbeiten an dem bcrr-
! lichcn Gotteshaus nicht in ' s Trocken geraihen.
! Friedrich Hecker  ist am Dienstag Abends 8 Uhr in
! Mannheim nach 2djähriger Abwesenheit einqeiroffen . Aus das

Lebhafteste wurde der gealterie , sehr stattlich anssehenre Herr
bei seiner Ankunft begrüßt , dessen Name mir den Erinnerungen
des Jahres 1848 so eng verbunden ist.

An s b a ch- G u n ze n ha u ser ft. 7 -Loese von 1857. Lcrien-
Ziebung vom 15. Mai 1872. No. >1 118 317 361 37t 690 71V 13871679 1724 1772 1776 1SSS 1891 2326 2649>2720 2876 2963 3' ,22 3-3»
3250 3271 3892 3924 3933 4112 4162 4341 4464 4190 477- 4946 4976-
Tie Gewinn-Ziehung findet am 16. Juni 1873 üatt.

M ü n ch e n , 30 . Mai . Der Kronprinz des deutschen Reichs
ist gestern Abend hier eingelrosscn und hat in dem „Hotel zu den
vier Jahreszeiten " Ouariier genommen . Heute reist berscldc nach
Berlin weirer.

Landshut,  27 . Mai . Der katholische Ltadtpsarrcr von
St . Nikola , Harlander , ließ beim Begräbnis ; einer Protestantin
dem protestantischen Stadtpfarramt die Erklärung zngehcn , daß
er , nach dem gemessenen Aufträge des bischöflichen Ordinariats
Regensburg , bei protestantischen Beerdigungen das Grabgeläule
verweigern müßte . Der protestantische Stadtpsarrer wendete sich
an den Magistrat , welcher dem katholischen Pfarrer bedeutete,
das Geläuie zur Verfügung zu stellen , widrigenfalls dasselbe
mit Gcwat : durchgcsctzt werden würde , was auch geschehen war.

Berlin,  29 . Mai . Der Wechsel der Regierung in
Paris  wurde von einer vertraulichen Eröffnung des Präsidenten.
Mac Mahon an das hiesige Cabinet begleitet , deren Inhalt in
maßgebenden Regionen nicht ohne Befriedigung ausgenommen
worden ist . Gutem Vernehmen nach ist in derselben diplomatischen
Form eine Mittheilung nach Paris ergangen , welche gewisser¬
maßen die Antwort auf die erste Notifieation der neuen franzö¬
sischen Regierung bilden Der Standipunkt der deutschen Reichs-
regicrung gegen Frankreich wird durch das Festhalten an der bis¬
herigen Politik gekennzeichnet . Man wird allen inneren Fragen
gegenüber dem Richteinmischungs -Principe volle und unbedingte
Rechnung tragen , gleichgültig in welcher Weise die Regierungs¬
form vor oder nach der Räumung geregelt wird . Hingegen wird
Deutschland sein ganzes Schwergewicht in die Wagschale legen,
wenn die traditionelle Politik Frankreichs in Rom den Versuch
machen sollte , den statiw guo nicht zu respecüren . Indem die
deutsche Regierung für die Erhaltung des Friedens aus con-
sessionellem Gebiete engagirt ist , und alle ihre Bemühungen da¬
rauf abzielen , die freundschaftlichen Beziehungen mit den euro¬
päischen Mächten zu erhalten , muß sie um um so mehr darauf
bedacht sein , daß den Aspirationen anderer feindsesiger Elemente
nicht in der äußeren Politik Frankreichs gegeben werde . Es wird
angenommen , daß der deutsche Gesandte in Paris ähnliche , wenn
auch minder ausdrückliche Instructionen erhalten haben dürste.

Berlin,  31 . Mai . Der Schah von Persien traf heule
Nachmittag 61 « Uhr auf dem Potsdamer Bahnhofe , wo eine
Ehrencompagnie ausgestellt war , ein . Der Kaiser begrüßte den
Schah mit einem Händedruck und stellte ihn dem Kronprinzen
und den Prinzen des königlichen Hanfes vor . Der Einzug er¬
folgte dem Programme gemäß unter Begleitung der commandir-
ten Cavallerie und Kanonendonner . Der Kaiser und der Schah
hatten zusammen in einem mit 6 Pferden bespannten Wagen
Platz genommen . Auf allen Plätzen und in den Straßen waren
zahllose Menschenmassen versammelt.

Die „ Spenersche Zeitung " hört , daß in dem Preßgesetz-
Entwurfe , welcher dem Bundesraihe soeben vorgelegt worden ist,
die Aufhebung der Caulionen und der Stempelsteuer vorge¬
schlagen sei.

Im Cultusministerium ist mau sehr lebhaft mit den über¬
aus umfangreichen Arbeiten beschäftigt , welche die Ausfüh-
rungder Kirchengesetze  erheischt . Der Kultusminister wird
nach der „ Mont .-Ztg ." nicht umhin können , die Mitwirkung
der katholischen Bischöfe in Anspruch zu nehmen . Sollten die¬
selben hierbei den angedrohten „ passiven Widerstand beginnen,
dann sind alle Vorkehrungen getroffen , um auch ohne sie fertig
zu werden . Mit Zusammensetzung des geistlichen Gerichtshofes
wird unmittelbar vorgegangcn werden.



Im deutschen Reichskauzleramt denkt man an die Einführung
einer Reichsgewerbe st euer  und durch Hülfe derselben an
Ermäßigung der Matrikukarbeiträge , Die Reichsgeiverbesreuer
soll an die Stelle der in den einzelnen Bundesstaaten bestehenden
Gewerbesteuern trete » . Man glaubt in Berlin , daß die kleinen
Staaten durch Einführung dieser Reichssteuer erheblich entlastet
werden , ohne an eigenen Einnahmen sonderlich viel einzubüßen.

Die Mittwochsnuminer der „ Germania " enthält folgende
Kollektiveingabe des preußischen Episkopats an
das  S a a t sm  i n i st er  i n m:  Hohes königliches Staatsmini-
sierinm ! Unter Bezugnahme ans die veröffentlichte bischöfliche
Denkschrift vom 20 . Sept . v . I . und die a », 30 . Jan . d I.
dem hohen königlichen Staatsministerio vorgelegte Kolleklivein-
gabe sind wir , die Unterzeichneten Erzbischöfe und Bischöfe , zu
unserem tiefsten Bedauern genöthigt , Hochdemselben ganz ergebenst
zu erklären , daß wir nicht im Stande sind , zum Voll¬
züge der am 15 . d. M . publizirten Gesetze mitzu¬
wirken.  Diese Gesetze verletzen die Rechte und Freiheiten , welche
der Kirche Gottes nach göttlicher Anordung znstehen . Eie ver-
läugnen gänzlich das Grnndprincip , nach welchem seit Konstan¬
tin dem Großen die christlichen Völker in den verschiedenen Staaten
das Verbältniß zwischen Staat und Kirche geordnet sahen , —
das Princip , welches im Staate und in der Kirche zwei ver¬
schiedene von Gott eingesetzte 6 ' ewalteii anerkennt , die bei der
mannigfachen Berührung und Verschlingung der Verhältnisse in
Bezug auf die Regulirung der Grenzen ihrer Befugnisse darauf
angewiesen sind , nicht einseitig vorzugehen und eigenmächtig dle
Grenzen ^ tnd Schranken zu setzen, sondern über die zu treffenden
Anordnungen und Bestimmungen sich zuvor sriedlich zu verständi¬
gen . Die Kirche kann das Princip des heidnischen Staates , daß
die Staatsgesetze die letzte Duelle alles Rechtes seien , und die
Kirche nur die Rechte besitze , welche die Gesetzgebung und die
Verfassung des Staates ihr verleiht,  nicht anerkennen , ohne
die Gottheit Christi und die Göttlichkeit seiner Lehre und Stiftung
zu leugnen , ahne das Christenthum selbst von der Willkür der
Menschen abhängig zu machen . Eine Anerkennung dieser Ge¬
setze wäre daher eine Verwerfung des göttlichen Ursprungs des
Cbristenthums , weil sie das unbedingte Recht des Staates ein¬
räumen würde , das ganze Gebiet des christlichen Lebens durch
Gesetze zu bestimmen . Eine solche Anerkennung wäre aber auch
ein Verzicht auf alle andern historischen und positiven Rechte der
Kirche in Preußen , weil die Gesetzgebung als einzige Quelle des
ReLts sie alle ohne Ausnahme nach Gutdünken einseitig in Zu¬
kunft aufbeben könnte . Auch denjenigen einzelnen Bestimmungen
der gedachten Gesetze , welche von der Kirche an verschiedene
Staaten kraft eines Uebereinkommes derselben mit dem aposto¬
lischen Stuhle zugestanden sind , vermögen wir aus diesem Grunde
nicht Folas zu geben ; sonst würden wir die Kompetenz des
Staates , über kirchliche Dinge einseitig zu verfügen , anerkennen.
(Folgen die Unterschriften sämmtlicher preußischen Bischöfe .)

" Mit dem Militär -Etat für Heer und Flotte ist der Ab¬
geordnete Richter im Reichstage  etwas scharf ins Gericht
gegangen Bis hierher und nicht weiter ! rief er der Militär¬
verwaltung und dem Reichstag zu , und Beide hörten ihm l ' /s
Stunde lang mit achtungsvollster Aufmerksamkeit zu Er zählte
die Summen auf , die für Heer und Flotte , für Vermehrungen,
Verbesserungen und für Bauten aller Art gefordert und bewilligt
sind und fragte : wo bleibt das früher vereinbarte Pauschquantum?
— Es wird durch Extracredite ( 9 ) und Nachforderungen immer
von neuem überschritten , Jedermann verliert die klare Einsicht
und Uebersicht und man geräth auf die schiefe Ebene ; was soll
werden , wenn die letzten goldenen Tropfen des Milliardcnstroms
ver ' ieat und nur noch die Taschen der Steuerzahler übrig sind?
Wir leben Alle noch , sagte er , unter den Erfahrungen des letzten
Kriegs und wissen , was wir dem Heer und dessen Tüchtigkeit
verdanken , wir denken nicht daran , mit dem Nothwendigen zy
knausern , aber ein Ende muß einmal einlreten mit dem Fordern
und mit dem Bewilligen . Im klebrigen freut sich Richter über
den guten Geist in dem Osfiziercolps ; in den militärischen Schriften
nach dem siegreichen Kriege von 1870 zeigt sich nirgends ein
Geist der Ruhmredigkeit , alle militärischen Einrichtungen und Ver¬
hältnisse werden kritisch geprüft und man erachtet die Heeresor-
ganisalion ebenso wenig als unübertrefflich , als sich das Zünd-
nadelgewehr als absolut beste Waffe erprobt hat . Richter erkennt
es freudig an , daß der Gedanke der Abkürzung der Dienstzeit
ans 2 - 21 - Jahr unter den Militärs wieder in Ausnahme kommt;
wenn diese Abkürzung militärisch zulässig ist , wie vielmehr ist sie
geboten durch die Rücksicht auf den Arbeitsmarkt und die Fiuanzen.
— Ans den Kriegsminister Kamecke machte die Rede großen Ein¬
druck und er versprach , auf sie zurück zu kommen.

Die Wirkungen der Wiener Börsenkrisis aus den Berliner
Platz machen sich mit jedem Tage mehr fühlbar . Neulich ist ein
bedeutendes Haus gestürzt , und außer dem Stadtgerichtsrath M.
haben sich noch ein sonst sehr geachteter Kaufmann und ein pen-
sioniner Offizier entleibt . Beide waren durch unglückliche Speku¬
lationen an den Bettelstab gebracht.

Die Mollmärkte  nehmen ihren Anfang . Der erste ist

in Breslau abgehalten morden . Es waren u . a . 600 Eentner
ungarischer Wolle ausgestellt , die mit 75 — 80 Thlr . pr . Ceutner
verkauft wurde . Das Wetter war für Len Mark : ungünstig.

Vor 23 Jahren heirathele ein Sachsenhäuser -Mädchen einen
jungen Mann , an dessen Seite sie das gehoffte Lebensglück nicht
fand . Des langen Haders überdrüssig , wurden in den letzten
Monaten die zur Scheidung nothwendigen Schritte gethan und
dieselbe auch ausgesprochen . Heute Morgen , als die Scheidung
durch Verlassen der ehelichen Wohnung perfekt werden sollte,
nahte sich der Mann der Scheidenden und verlangte einen Ab-
schiedsknß . Als sie dicß verweigerte , wurde sie von ihm schreck¬
lich mißhandelt und ihr die Rase von dem ehemaligen Gatten
aus dem Gesicht gebissen . Hierauf stürzte er sich von einem am
Hause befindliche » Gerüste , mit dem Kopf voran , zwei Stock her¬
unter und blieb auf der Stelle todl.

(Alles  st r i k t.) Es ist ein aller , durch vieljährlge Uebnng
geheiligter Brauch , daß die Bettler der heiligen Stadt Trier am
Sonnabend Vormittag Umgang in der « ladt , besonders in dem
heiligen Quartier hinter dem Dom und auf dem lateinischen Wege
halten . Am letzten Bettellag nun erklärten „die armen Leute " ,
sie seien mit dem bisher gereichten „ Kreuzer " nicht inchr zufrieden,
es müsse mindestens das Doppelte verabfolgt werden ; alles sei
theurer geworden , Fleisch , Butter , Eier , Schuhe und sonstige
Lebensbedürfnisse , und die Sonnabends gereichten Kreuzer erlaub¬
ten nicht mehr , Sonntags Morgens zum Kaffee Kuchen zu essen
und Nachmittags sich ein Extra -Vergnügen zu verschaffen . Ei¬
nige der mitleidigen Almosenspender erklärten kurz entschlossen,
stricken zu wollen , worauf die „ armen Leute " ihrerseits erklärten,
mit dem Gebete für das Seelenheil des Gebers gleichfalls Ar¬
beitseinstellung zu machen . Das war Trumps Aß . Die Wir¬
kung erfolgte : der Lohn für das Gebet wurde verdoppelt.

Wien,  28 . Mai . Alle Maklerbanken liquidsten , die Si¬
tuation ist trostloser denn je . Massenhafte Exekutionsverkänfe
üben einen furchtbaren Druck . Die gestern Abend beim Finanz-
minisier stattgehabte Conferenz war resnltatlos . Die Besorgnisse
wegen Zahlungseinstellung großer Häuser scheinen unbegründet.

Wien,  1 . Juni . Der Kaiser von Rußland , der Großfürst-
Thronfolger mit Gemahlin , und Großfürst Wladimir trafen um
2 * s Uhr aus dem Nordbahnhofe Hierselbst ' ein , begleitet von dem
Kaiser von Oesterreich , der den russischen Herrschaften bis Gän¬
serndorf  entgegengefahren war . Von der Kaiserin und allen
Erzherzogen und Erzherzoginnen am Bahnhofe empfangen , fuhren
nach herzlicher Begrüßung beide Kaiser nach Schönbrann , der
Großfürst - Thronfolger nebst Gemahlin , sowie der Großfürst
Wladimir in die Hofburg . Die russischen Herrschaften waren in
österreichischer , der Kaiser Franz Joseph , Kronprinz Rudolph und
die Erzherzoge in russischer Uniform . In Gänserndorf umarmten
und küßten sich die Monarchen mehrmals . Um 6 Uhr fand Fa-
milicndiner in Schönbrunn statt , Abends ist Soiree beim russischen
Gesandten . Sämmtliche Wiener Blätter begrüßen die Ankunft
des russischen Kaisers mit warm sympathischen Artikeln.

Tarno  w , 22 . Mai . In der hiesigen Bernhardiner -Kirche
hat ein Bauer während der Messe ans den Pfarrer in dem Augen¬
blicke, als er den Kelch in die Höhe gehoben , eine scharfgeladene
Pistole abgefeuert , und als er sah , daß der Schuß sein Ziel
verfehlte , einen zweiten Schuß nachgesandt . Der Geistliche wurde
am Finger leicht gestreift . Der Thäter , der keine Miene machte,
zu entfliehen , wurde sogleich verhaftet . Beim Verhöre erklärte
er , einer « ekte anzugehörcn , welche sich zur Aufgabe gestellt habe,
die Liebe Gottes durch Gerechtigkeit zu ersetzen , da letztere auf
der Welt immer rarer werde . Diese Sekte cxistirt seit zehn
Jahren im Wadowicer Bezirke . Ei » fanatischer Mönch Namens
Adalbert Sidzia ist ihr Stifter . Er fanatisirte das Landsvolk
durch geistliche Uebungen in solchem Grade , daß ihm die Land¬
leute ihr ganzes Vermögen zur Disposition stellten , die Arbeit
und Wirtschaft vernachläßigten und in Wallfahrten ein besseres
Dasein suchten . Zn ihm gesellte sich auch in Krakau ein Kapu¬
ziner und noch ein anderer Mönch , die gemeinsam mit ihm das
Volk in dem Wahne zu erhalte » und Proselyten zu machen sachten.
Das Haupt der Sekte ist gegenwärtig ein Bäcker aus Wadowice,
Namens Banas , der sich für den „ heiligen Geist " ausgibt . ES
ist derselbe , der den Schuß auf den Pfarrer abfeuerte . Die ge¬
richtliche Verhandlung ist im Zuge.

Nach einer , wohl nicht allzu ernst aufzunehmenden Mit¬
theilung der „ Deutsch . Atg ." , hätten mehrere französische Aus¬
steller auf die Nachrichten hin , die gestern von Paris kamen , ihren
Willen kundgegeben , ihre Ausstellungsgüter einznpacken und nach
Hause zurückzukehren , da sie drohende politische Verwicklungen
im Heimatlande fürchten . *

Paris,  29 . Mai . Dem „ Messager de Paris zufolge
reist Thiers demnächst nach Italien ab . — Betreffs des Prinzen
Napoleon  soll Mac Mahon geäußert haben , kein Gesetz ver¬
schließe dem Prinzen die Pforten Frankreichs ; aber , hätte derselbe
hinzugesügt , wenn der Prinz von seinen Pflichten sich leiten
ließe , würde derselbe im Auslande bleiben.

Paris,  30 . Mai . Die „ Amtszeitung " meldet die Er-
r.enr .ung des Generals Du Barail  zum Kriegsminister.



Versailles , 28 . Mai . Es ist — schreibt man- der
„Köln . Zkg ." — unzweifelhaft , daß die Legitimisten , ihrer ei¬
genen Schwäche bewußt , sich um die Hilfe der Bonapartistcu be¬
worben haben , und daß Nouber,  an den man sich gewandt
hatte , seine Bedingungen gestellt hat . Zu diesen Bedingungen
gehörte 1) die Verwerfung des Herzogs von Aumale als Prä¬
sidenten der Republik , 2 ) die Verwerfung des Herzogs d' Audif-
fret -Pasquier als Minister , 3) die Ernennung Mague ' s zum
Finanzminister . 4 ) ein großer Autheil für die Bonapartisten bei
den neu zu besetzenden Stellen in den Verwaltungen des Innern,
der Justiz , des Krieges und des öffentlichen Unterrichts . Der
Herzog de Broglie hat sich Rouher ' s Diktaten fügen und ebenso
die Rückkehr des Prinzen Napoleon zugeben müssen. Thiers
hat auf diese Intriguen angespielt , als er Hrn . de Broglie zu¬
rief : „Sie werden der Schützling deS Kaiserthums !" Was den
Bonapartisten bis jetzt den einzigen Strich durch die Rechnung
macht , ist die vorsichtige Haltung der Republikaner und selbst
der Radikalen.

Nicht 100 , sondern 140 Deputiite machten die Wallfahrt
nach Chartres  mit , um der heiligen Jungfrau für die Erlösung
von Thiers zu danken . Mehrere Bischöfe , sowie der Erzbischof
von Paris und der Bischof von Orleans wohnten der Feierlich¬
keit an . 150 Offiziere batten sich auch .eingefunden und mar-
fchirteu in geschlossenen Reihen in der Prozession.

Der bonapartisiische „Gaulois " schlägt vor , den 13 . Juni,
den Geburtstag des Marschalls Mac Mahon und des Herzogs
de Broglie , als französisches Nationalsest zu feiern ! „Paps"
verlangt , daß Thiers des Landes verwiesen , die radikalen Journale
unterdrückt , Rochefort definitiv deportirt und Ranc vor Gericht
gestellt werde.

Bern,  29 . Mai . Der Große Rath von Aargau hat die
Beschlüsse der Diözesankonferenz betreffs Lachat' s mit 104 gegen
48 Stimmen und ebenso die Einführung der Civilehe genehmigt.

Rom,  28 . Mai . Heute hat der Papst in Privataudienz
die Czarin und die Großfürstinnen empfangen . Der Papst schickte
der Kaiserin darauf einen prachtvollen Blumenstrauß.

Mailand,  29 . Mai . Heute fand das feierliche Leichen-
begäugniß des Dichters Aless. Manzoni  unter größter allseitiger
Theiluahme statt . An der Seite des Sarges gingen die Prinzen
Humbert und Amadeus Die Stadt hißte die Trauerflagge auf.

London,  19 . Mai . Bald nach der fürchterlichen Explo¬
sion in Stowmarket wurde ermittelt , daß Schießbaumwolle
in Wasser gehalten werden könne, ohne irgend eine ihrer Eigen¬
schaften einzubüßen , ja , daß vollständig durchnäßte Baumwolle
in demselben Grade explodire als trockene. Dieser Entdeckung
folgend , haben die Chemiker im engl . Kriegsdepartement einige

neue Eigenschaften dieses Explosiv -Materials ermittelt , und Prof.
Abel  hat der Regierung eine neue Erfindung unterbreitet . Er
schlägt nämlich vor,  Bomben mit Schießbaumwolle anstatt mit
Pulver zu lade», und außerdem dieselben mit Wasser zu füllen,
in welches einige Strähne Baumwolle gelegt werden . Letztere
entzündet sich durch die Detonation der Bombe , und ein Experi¬
ment ergab , daß die vereinigte Aktion des Wassers und der Baum¬
wolle die Bombe in so viele Theile zersplittert , daß deren Wirkung
der von Schrapuels gleichkommt. ^

Bosto n , 30 , Mai . Eine große Feuersbrunst zerstörte die
Washington - , Boyleston - und Essexstraße und das Globetheater.
Der Schaden ist außerordentlich groß.

(Der Marktpreis einer Frau)  scheint in Chigago
25,000 Dollars zu betragen , wenigstens beansprucht ein dortiger
Bürger von einem Apotheker so viel Schadenersatz , weil derselbe
seine bessere Hälfte durch einen pharmaceutischen Jrrthum in
ein besseres Dasein beförderte . Ob die Jury , welcher das Ur-
theil in diesem Processe zustehen wird , ebenfalls ^so kostspielige
Ansichten von den „himmlischen Nosen ins irdische Leben flechten¬
den" Wesen haben wird , bleibt abzuwarten.

Allerlei.
— Futterknochenmehl.  Ueber die vortreffliche Wir¬

kung des Fntterknochenmehls wird uns berichtet, daß eine trächige
Kuh , welche schon wochenlang vor dem Kalben nicht mehr auf¬
stehen konnte, durch tägliche Gaben von fein präparirtem Futter¬
knochenmehl so gekräftigt wurde , daß sie in der letzten Zeit der
Hochtracht sich wieder selbst erheben konnte.

— Fürst Bis mark  ist , wie ein Witzblatt schreibt, von
dem Vereine der Berliner Chirurgen und Barbiere zum Ehren¬
mitglied ernannt worden und zwar weil er 1) so gut operirt,
2) weil er schon Manchem den Staar gestochen hat , sogar den
schwarzen , 3 ) weil er Deutschland verbunden und 4) weil Nie¬
mand Napoleon so über den Löffel barbiert hat wie er.

Anagramm.
I . 2. 3. 4. gab mich das Schicksal Dir,

Und Glück und Unglück derg ' ich immer;
Doch bin ich nichts als nur ein Stück Papier,
Dann traue nie dem trügerischen Schimmer ! —
4. 2 . l . 3 bin ich ein fremdes Wort,
Doch wird 's Dich nicht, mein theurer Leser, äffen:
Hier bei Musik, beim Kartenspiele dort,
Jst 's auch zuweilen noch beim Windhund anzutreffen.
4. 3. 2. l — ein Bad dazu genommen,
Sv wirst du leicht, was heilend ist, bekommen.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Revier S t a m m h e i m.

Holz-Verkauf.
1) Freitag den

6 . Juni : Aus den
Abth . Vorderer und

Hinterer Schleif¬
berg : 34 Raum¬
meter buchene Schei¬
ter , 24 Raummeter

dto . Prügel , 3 Raummeter eichenes
Anbruchholz , 15 Raummeter Nadel-
holzscheitcr und 11 Raummeter dto.
Prügel und Anbruch : ferner : 1015
Raummeter Nadelstockhal; aufbereitet,
620 .buchene u . 190 Nadelholz -Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei der
neuen Waldbrücke unterhalb Kentheim.

2) Samstag den 7 . Juni : Aus der Abth.
Glattstaig , 4 Raummeter eichene Schei¬
ter und Prügel , 9 Raummeter buchen«
Scheiter , 29 Raummeter dto Prügel,
28 Raummeter aspene Scheiter und
Prügel , 40 Raummeter Nadelholz¬
scheiter, 44 Raummeter dto Prügel,
20 eichene, 1820 buchene, 4100 aspene,
2340 Nadelholz - und 85 Putzreis-
und Schlagraum -Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr beim
Waldecker Hof.

Nagold.

Fahrniß-Verkauf.
Die Erben de

verstorbenen Jo
.Hannes Schäuble

_ _ ? Wagners hier,
bringen in dessen Wohnung am

Samstag den 7 . Juni d. I .,
von Vormittags 9 Uhr au,

folgende Fahrniß gegen bare Bezahlung
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf und
zwar:

Bücher , Maunskleider , Frauenkleider,
Beltgewand , Leinwand , worunter 11 ' /,
Ellen abwerge und 9 Ellen rcuste Tuch,
Küchengeschirr , Schreinwerk , Faß und
Bandgeschirr , 1 Scheffel Dinkel , 10 Bund
Stroh , 100 Bund Reisach , Wagner-
Handwerkszeug , und allgemeiner Haus¬
rath.
Liebhaber werden hiezu eingeladen.
Den 2 . Juni 1873.

Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Die zu der Gantmasse des Johann

Martin He 1ber,  Glasers hier , gehörige
Liegenschaft, nemlich:

2 ' /, V . 10 " /. . R . Acker im Buch.
Anschlag 180 fl.

Ankauf 81 fl.
2V - 16 R . 15 Schuh Acker hinter

Sankt Leonhardt.
Anschlag 500 fl.

Ankauf 451 fl.
Parz . 1121.

»/, M . 39,2 Acker,
_ 6,0 S teinriegel,

'/s M . 45,2 unter dem Steinberg.
Anschlag 250 fl.

Ankauf 101 st.
wird am

Dienstag 24 . Juni,
Morgens 8 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhause im zweiten und

letzten öffentlichen Aufsireich zum Verkauf
gebracht.

Den 30 . Mai 1873.
Gerichtsnotar

F i s chh a b er.
Rohrdorf.

Bei der katholischen Stiftungspflege

980  fl.
zum Ausleihen parat . Nähere Auskunft
ertheilt

Schultheiß
Killinger.

iLvergyardi.
Bei der hiesigen Stiftungsflege liegen

gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat.

Stiftungspfleger
Frey.

Nagold.

Karren 'Berkauf.
Am Donnerstag den 5 Juni,

Vormittags 9 Uhr,
(wird aus dem städtischen Far-

renstall ein fetter Farren ver¬
kauft , wozu Liebhaber eingeladen sind.

Ueberberg,
Oberamts Nagold.

Kalkstein-Bkisuhr-
Akkord.

Auf hiesige Markung werden am
Montag den 9 . Juni d. I .,

Nachmittags 1 Uhr,
auf hiesigem Rathszimmer 260 Haufen



Kalksteine , per Haufen 7 Centner , zum
Ausfuhren verakkordirt , wozu lnstbczeugcnde
Fuhrleute eingeladen werden.

Schuliheißenamt.
L a n d h e r r.

Revier  E n z k l ö st e r l e.

Nutzhois-Verkaul.
Am Samstag den

7 . Juni , 10 Uhr,
sin Enzklösterle wie-
ldcrholt aus Hirfch-
Jopf , Dietersberg u.

Langehardt , 460
Ltück Laug - und

180 Stück Sägholz.
Altenstaig,  den 2 . Juni 1873.

K . Forstamt.
H e r d e g e n.

G ü l t l i n g e n.

Sägklötze-Verkaus.
Am Freitag den

^Z ^ 6 . Juni ds . Js .,
! von Nachmittags 1

Phr an , aus dem
^ Gemeindewald
lOberholzundHalen-
' steinberg , 80 Stück

mit 60 Festmeter . Die Sägklötze sind
größtentheils sehr schöner Qualität . Zu¬
sammenkunft beim Rathhaus . Kaufslieb¬
haber sind eingeladen.

Den 3l . Mai 1873.
Schultheißenamt.

Wurst.

Oberschwan dorf,
Oberamts Nagold.

Holz-Verkauf.
Aus dem Ge-

^meindewald Johrs-
jberg kommen am

i , Freitag den 6 . Juni
^d . I . , Vormittags
' 10 Uhr , 130 Stück

Lang - und Sägholz
mit 180 Festmeter auf hiesigem Rathhaus
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf . Das
Holz ist gefällt und kann jeden Tag ein¬
gesehen werden . Liebhaber sind hiezu ein¬
geladen.

Schulthcißenamt.
Bürkle.

Nagold.

Fränkische

Hailssaak
empfiehlt in schönster Waare

Konstantin Aeicheri.
Nagold.

Strohhüte,
von den modernsten bis zu den gewöhn¬
lichen , billigst bei

Gottlob Knödel.

Nagold.
Ein voriger Woche auf der Rohrdorfer

Steige

gefundener Regenschirm
kann gegen Ersatz der Einrückungsgebühr
abgeholt werden bei

Schiffwirth Raus er.

A l t e n st a i g.
Ein tüchtiger

Fahrlmechl
findet bei gutem Lohn sogleich eine Stelle
bei Kunstmüller Maier.

Redaktion,

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
x Hochzeils-Einlabung. x
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandle , Freunde
Ja und Bekannte auf

D o n n e r s t a g d e n o . I n n i ^
2 in das Gasthaus „ zur Linde " hier freundlichst ein , 2

2 Christian Hörmann , Pflästercr , 2
Bz Sohn des 1' Joh . Georg Hörmanii , Pflästerers , X

und seine Braut:

H» Margarethe Helber , M

^ Tochter des -s Christian Helber , Glasers in Haiterbach . ^xxrerererererererexxrtrtirerrxrertterrxxrtrexrtrt

Iisilt  briaklieb  cksr 8peeialarüt kür Lpilepsia IVr . O . lierlin,

^ Poiiisonstrazss 4 5. ^.uAvublieliliob übvr tnusövil  Uutientou in IltzbanckluuA.

L

M ö tz i n g c n.
Wer bis zum 14 . Juni

14 Liter Heidelbeergeist,
kaufmannsgute Waare , zu liefern vermag,
wolle unter portofreier Einsendung von
Muster und Angabe des Preises sich wen¬
den an

Gg . Adam Hauser.

N a g o l d.

4—6 Zimmergesellen
finden Arbeit bei

G - Christian Ben ?, jr.
Ealwcrstraße.

a g o l d.

50 Stück magere Schafe
oder Hammel werden auf eine gute Waide
zum Fettmachen angenommen.

Nähere Auskunft ertheilt die
Redaktion.

Nagold.
A l t e u st a i g.

Eine Sendung frisches

Selterserwaffer
ist eingctrossen und bei

>mir zu haben.
C arl Walz.

Nagold.
Die hiesige

Kaufmannschaft
macht andurch bekannt , daß ne von heute
ab
die östreich . 1 Gulden nur zu 1 fl . 9 kr . ,

„ „ » „ n 17 kr .,
„ holl . 2 . /, „ ,. „ 2 fl . 26 kr. ,
„ „ 1 „ " . "

in Zahlung annehme , weil sie diese Geld¬
sorten auch nicht mehr höher fort zu bringen
im Stande sei.

Den 2 . Juni 1873 . _
Nagold.

Die Faktorie der

hat wie bisher
Kaufmann Pfleiderer.

Nagold.
Einen

Bäckerlehrling
sucht Bäcker Raus er.

Nagold.

Turn-Verein.
Samstag den 7 . Junß

Abends ' -- 8 Uhr,
Versammlung im Lokal.
Wahl eines neuen Schrift-
warts . Pünktliches Er¬

scheinen durchaus nothwendig . .
Der Ausschuß.

I s e I s h a u s c n.

Bäckerei-Ver- achtung.
Meine hier im besten Betrieb stehende

Bäckerei , deren Kundschaft leicht noch aus¬
gedehnt werden könnte , suche ich an einen
tüchtigen Bäcker zu verpachten , und wollen
Lustbezengendc sich wenden an

Johannes Rath,
Bäcker.

Nagold.
Es werden

Zieler zu kaufen gesucht;
von wem ? sagt

die Redakiion.

Gutbrennende Cigarren,
a fl . 1 . 9 kr ., ver 100 Stück , bessere fl . 1.
12 kr., fl . 1 . 42 kr ., fl. 2 . empfiehlt

G . Dräuning
in Wildberg.

Frische Psnndhkse
empfiehlt

Fr . Deublc.

Ä l t e n st a i g.

Copalfirniß , Terpentinöl
und Farbwaaren

billigst bei
Gustav Wucherer.

A l t e n st a i g.

Sehr schöne Bettfederu,
von fl . 1 . 24 . bis fl . 2 . 12 . sind zu haben
bei Gustav Wucherer.

Frucht - Preis e.
Ra « vtd . 31. Mai 1873.

fl. kr. rt. kr. kt. kr.
Neuer Dinkel . . . . 6- 5 33 5 12
Kernen .
Haber. . 5 S4 5 16 5 6
Gerste. . — — 6 20 — —
Müklfrucht . . . ,
Waizen.

- - - .. — —
— — - — —

Roggen. — - 6 33 — !
Wicken.

Attcnstaig, 28. Mai 1873.
fl. kr. fl. kr. fl- kr.

Alter Dinkel . . . . 6 - 5 42 5 —
Haber. . — — 5 6 — —-
Weizen. . - — 8 - — —
Roggen . . . . . 6 30 6 28 6 24
Bohnen . . . . — 5 12 — —

Conrs der K . StaatSkafsen -Verwaltnng
für Goldmünze » .

») mit unveränderlichen Kurs : ^
Markt . Dukaten . 5 fl. 15 kr.

b) mit veränderlichem Kurs:
Rand-Dukaten . 5 fl. 30 kr.
Prenß . Pistolen . 9 fl. 36 kr.

„ Friedrichsd'or . . . . 9 st. 55 kr.
20-Frankenstücke. 9 fl. 18 kr.

Stuttgart , den 1- Juni 1873.

Gestorben:
Den 2 . Juni : Katharine , Wittwe deS
Christ . Wo hl leb er , Schäfers , 71 Jahre
alt.

Druck und Verlag der G. W. Z a i s e r 'schen Buchhandlung.
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